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  TCV-Cartelltage in Mainz 
mit 85. Cartellversammlung 

                         11.-13. März 2016 
 

Diese Cartelltage waren wieder ein besonderer Höhepunkt in unserem Verbindungsleben.  

Unsere KDStV Bayern war mit elf Personen  vertreten. 

Ich bin froh, dass ich dabei war und bedauere alle,  die nicht nach Mainz kommen konnten. 

 

Anreise 
Unser hoher Phx hatte an diesem Freitag schon morgens um 7:00 Uhr angefangen, seine Mitfahrer im  Auto 

einzusammeln. Bei herrlichem Frühlingswetter (wunderbarer Sonnenschein, - aber eiskalt) fuhren wir auf 

relativ leeren  Autobahnen über Nürnberg, Würzburg, Frankfurt nach Mainz. Sehr pünktlich um ca. 13 Uhr 

waren wir bei unserem ersten Veranstaltung-Ort. 

  

Funkhaus Mainz des SWR (Süd-West-Rundfunk) 
Dort empfingen uns bereits zwei sehr charmante und überaus kompetente Damen, die uns in 2 Gruppen 

aufteilten. Bei der 2 ½ Stunden dauernden Führung wurden wir mit den Geheimnissen und auch mit der 

Technik der Sendeanstalten vertraut gemacht: 

Im SWR Funkhaus in Mainz werden die Fernseh- und Radioprogramme für das Bundesland Rheinland-

Pfalz produziert. Außerdem werden hier die Internetangebote von  www.ARD.de  und www.SWR.de  

gesteuert. Mit dem so genannten Newsroom hat Mainz eines der modernsten Fernsehnachrichtenstudios in 

ganz Europa. Das SWR Fernsehen sowie die Hörfunkwellen SWR1 und SWR4 liefern ein 

Programmangebot mit regionaler Verankerung: unverwechselbar, 

sachlich wie emotional - am besten alles zusammen wie bei der 

Landesschau und Landesschau Aktuell Rheinland-Pfalz, der 

Sportsendung Flutlicht oder dem ARD Politikmagazin Report Mainz.  

Neben den Fernseh-Kameras im Studio sehen wir unseren weiblichen  

Fux „Franzi“ Franziska Franken. 

Park Inn Radisson-Hotel  
In direkter Nachbarschaft zu den ZDF-Studios und dem Coface-Arena 

Stadion, nur 10 Fahrminuten von der Mainzer Innenstadt entfernt befindet 

sich unser Tagungs-Hotel. Nach kurzer Ruhezeit ging es weiter zu unserem nächsten Programmpunkt. 

 

Gaststätte Berghof 
Hier war gegen 18 Uhr unser 

Willkommenstreff mit gemeinsamen 

Abendessen.  

Inmitten von Obstplantagen liegt der 

„Berghof“. Den Berg habe ich aber 

nur in weiterer Entfernung gesehen.  

http://www.ard.de/
http://www.swr.de/
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„A  Stücker’l 

Österreich in 

Mainz“, - in der 

Küche spiegelt sich 

die österreichische 

Heimat des Chefs 

wieder, der uns mit 

typischen 

Schmankerln, vom 

Tafelspitz, bis zum 

Kaiserschmarrn und einer Auswahl österreichischer und auch rheinhessischer Weine verwöhnt. Die liebevoll 

eingerichtete Gaststube lädt ein zu Gemütlichkeit und Kommunikation. 

Diese dauerte dann spät bis in die Nacht … 

 

 

85. Cartell-Versammlung im Tagungs-Hotel 
 

Nach Heppenheim 2014 ging auf der CV in Mainz 2016 ein zweites Mal in Folge ein deutlicher Ruck des 

Aufbruchs durch unseren Verband. In großem Einklang wurde gleichermaßen das Bekenntnis zu unseren 

katholischen Wurzeln in einer verbindenden, ökumenischen Auslegung bestätigt als auch das 

uneingeschränkte "Ja" zu unseren nichtkatholischen Cartellbrüdern. 

 

Auch die Türe nach Europa wurde weit aufgestoßen und auf alle nationalen Einschränkungen auf 

Verbandsebene verzichtet. 

 

Nach vielen Jahren wird der Gesamt-VO wieder durch einen Aktiven-Vorort verstärkt.  

Die Doppelfunktion von CBr Alexander Straub (Po!) als stellvertretendem Vorortspräsidenten und 

stellvertretendem Aktiven-Vorortspräsidenten unterstreicht den Teamcharakter von Alt & Jung in unserer 

neuen Verbandsführung.  

Der scheidende VOP Hans Wolfgang Graf, sein Vertreter cVOP Klaus Sporleder sowie weitere aktive 

TCV-Philister haben bereits ihre Unterstützung für die Verbandsführung zugesagt, sodass unser Verband ein 

weiteres Mal gestärkt und geeint aus der CV ging. 

 

Die Verbandsführung wechselt wie folgt: 

CBr Hans Wolfgang Graf gibt sein Amt als amtierender VOP an CBr Armin Schmid weiter,  

in die Fußstapfen von Klaus Sporleder tritt der neue cVOP CBr Alexander Straub.  

CBr Gerhard Moßmann bleibt dem TCV als Cartellkassier erhalten und  

Cartellbruder Franjo Lukezic belebt das seit Jahren verwaiste Amt des Aktiven-Vortortspräsidenten, 

unterstützt von seinem Stellvertreter Alexander Straub in der bereits erwähnten Doppelrolle. 

 

Das Amt von CBr Josef Schmidt als Cartellschriftführer konnte bisher nicht neu besetzt werden. 

 

Der neugewählte VOP dankte dem scheidenden Vorort für das Engagement gerade in einer stürmischen Zeit 

der Verbandsgeschichte und die erfolgreiche Zusammenarbeit in den letzten Jahren. Die Cartellbrüder rief er 

auf sich weiterhin auf den ihren Wahlspruch "In unitate firmitas !" - In Einheit stark ! zu besinnen.  

 

Anschließend beschloss die 85te Cartellversammlung ihre Sitzung mit dem TCV-Bundeslied und erstmals 

auch der EKV-Hymne in der Harmonie, die die gesamte Versammlung geprägt hatte. 
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Rahmenprogramm: Busfahrt zur Mainzer Altstadt 
 

Besichtigung und Führung in der Pfarrkirche St. Stephan 
Eine sehr motivierte Führerin informierte uns (trotz eisigem Wind)  ausführlich über die Kirchengeschichte 

von Mainz und speziell über die Besonderheiten dieser Kirche mit den Fensterbildern von Marc Chagall: 

Die katholische Pfarrkirche Sankt Stephan in Mainz wurde 990 von Erzbischof Willigis auf der höchsten 

Erhebung der Stadt gegründet. Auftraggeberin war höchstwahrscheinlich die Kaiserwitwe Theophanu. 

Willigis wollte mit ihr die Gebetsstätte des Reiches schaffen. In der Kirche war ursprünglich ein 

Kollegiatstift untergebracht. Der Propst des Stiftes verwaltete eines der Archidiakonate (mittelalterliche 

Organisationseinheit, ähnlich den heutigen Dekanaten) des Erzbistums. 

Der heutige Bau der Kirche stammt jedoch aus späterer Zeit.  Erzbischof Bardo ließ die zunächst aus Holz 

errichtete Kirche ab 1043 in Stein ausführen. 

Um 1267 wurde ein Nachfolgebau begonnen, der um 1340 fertiggestellt wurde. Dieser behielt die Vorgaben 

des Grundrisses des Willigis-Baus und damit die Ausgestaltung als Doppelchoranlage bei. St. Stephan ist 

damit die älteste gotische Hallenkirche am Mittelrhein und die nach dem Mainzer Dom bedeutendste Kirche 

der Stadt Mainz. 

Von 1462 bis 

1499 wurde der 

Kreuzgang an 

die Südseite 

angefügt. Der 

gotischer 

Kreuzgang von 

St. Stephan 

wurde nach 

schwerer Kriegszerstörung 1968–71 wiederhergestellt. 

 

Im Osten der Pfarrkirche befindet sich der Willigisplatz.   

In der Barockzeit wurden die Innenräume von St. Stephan entsprechend ausgestaltet. 

1857 explodierte jedoch ein nahegelegener Pulverturm (Mainz war im 19. Jahrhundert Bundesfestung), 

wodurch die barocke Ausstattung der Kirche verloren ging. Nach der Pulverturmexplosion und den 

Kriegszerstörungen sind vor allem die Altarmensa aus dem 13. Jahrhundert sowie der große Tabernakel 

(um 1500) erhalten. 

Von Oktober 1813 bis Januar 1814 diente der große Glockenturm auch als Signalstation der optischen 

Telegraphenlinie nach Metz.  

Während der Luftangriffe auf Mainz im Zweiten Weltkrieg wurde St. Stephan schwer beschädigt. In seiner 

heutigen Form ist St. Stephan eine dreischiffige gotische Hallenkirche mit Chören im Osten und Westen 

sowie mit einem großen achteckigen Glockenturm über dem Westchor. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Pfarrkirche
https://de.wikipedia.org/wiki/Mainz
https://de.wikipedia.org/wiki/Erzbischof
https://de.wikipedia.org/wiki/Willigis
https://de.wikipedia.org/wiki/Theophanu_%28HRR%29
https://de.wikipedia.org/wiki/Kollegiatstift
https://de.wikipedia.org/wiki/Propst
https://de.wikipedia.org/wiki/Archidiakonat
https://de.wikipedia.org/wiki/Bardo_%28Mainz%29
https://de.wikipedia.org/wiki/Gotik
https://de.wikipedia.org/wiki/Hallenkirche
https://de.wikipedia.org/wiki/Mainzer_Dom
https://de.wikipedia.org/wiki/Kreuzgang
https://de.wikipedia.org/wiki/Willigisplatz
https://de.wikipedia.org/wiki/Barock
https://de.wikipedia.org/wiki/Pulverturm_%28Mainz%29
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesfestung
https://de.wikipedia.org/wiki/Tabernakel
https://de.wikipedia.org/wiki/Optische_Telegrafenlinie_Metz%E2%80%93Mainz
https://de.wikipedia.org/wiki/Optische_Telegrafenlinie_Metz%E2%80%93Mainz
https://de.wikipedia.org/wiki/Luftangriffe_auf_Mainz
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Chagall-Fenster in St. Stephan 

Einzigartig in Deutschland sind die Fenster der Stephanskirche, 

die ab 1978 von Marc Chagall gestaltet wurden, der sie als 

Beitrag zur jüdisch-deutschen Aussöhnung verstanden wissen 

wollte. Bis zu seinem Tod 1985 schuf Chagall insgesamt neun 

Fenster für den vorderen Teil der Kirche, die biblische 

Gestalten und Ereignisse vor einem in verschiedenen 

leuchtenden Blautönen gehaltenen Hintergrund darstellen. Eine 

der bekanntesten Szenen ist die Versuchung von Adam und Eva 

im Paradies. Diese Fenster von St. Stephan sind die letzten 

Kirchenfenster, die Chagall in seinem Leben schuf.  

 

Zu Fuß ging es weiter zum Gutenberg-Museum 

Zu den größten Schätzen des Museums gehören zwei originale 

Gutenberg-Bibeln aus der Mitte des 15. Jahrhunderts. Auch die 

rekonstruierte Gutenberg-Werkstatt zählt zu den 

Hauptattraktionen. Unsere Führerin (mit Drucker-Schürze) 

demonstrierte uns, wie zu Gutenbergs Zeiten gedruckt 

wurde. Unser Bbr. Reinhard Winkler bekam die von unserer 

Führerin gedruckte original Bibel-Seite, weil er „mit seinem 

Geburtstag an Weihnachten sowieso benachteiligt ist“.  

Im Gutenberg-Museum haben wir Druckpressen aus vielen 

Jahrhunderten gesehen und wurden umfassend über 

europäische und außereuropäische Drucktechnik, über die 

Buchkunst vieler Jahrhunderte, über die Geschichte des Papiers 

und der Schrift, über Pressegeschichte und vieles mehr informiert.  

 

Nach dem Mittagessen in der Mainzer Altstadt hatten wir 2 Führer für unsere beiden Gruppen. 

„Das Goldene Mainz und seine Sehenswürdigkeiten“ war das Motto dieses Besichtigungsteiles. 

Unser Führer, der ehemalige Lehrer Herr Berghaus hatte sich bei seiner Vorstellung entschuldigt: 

„Früher hatte ich meine Schüler gequält, - jetzt seid Ihr dran …“ 

Seine Vorträge im Mainzer Dom und der Altstadt waren dann aber spannend und extrem kurzweilig. 

 

Dom  St.Martin 

Der gewaltige Dom über der Rheinebene mit all seiner Macht und Größe gibt auch tausend Jahre nach seiner 

Erbauung der Stadt ihr Gesicht, und er hat ihre Geschichte geprägt. Mainz, am Schnittpunkt alter 

Völkerstraßen, wurde mit dem Wirken des heiligen Bonifatius ab 746/47 zum kirchlichen Zentrum nördlich 

der Alpen; es erhielt den Titel "Heiliger Stuhl", als Willigis (975-1011) in Mainz regierte. 

Willigis, Erzbischof und zugleich Erzkanzler des Deutschen Reiches, legte 975 den Grundstein für den 

Dom, geschaffen nach dem Vorbild von St. Peter in Rom. 

Sieben Königskrönungen fanden im Lauf der Jahrhunderte im Mainzer Dom statt. Allerdings überstand der 

Neubau den Tag der Weihe im August 1009 nicht - ein Brand zerstörte das Bauwerk, und der Dom konnte 

erst 1036 erneut genutzt werden. Willigis wurde deshalb in St. Stephan beigesetzt. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Marc_Chagall
http://www.gutenberg-museum.de/36.0.html
http://www.gutenberg-museum.de/43.0.html
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Noch immer wird der Mainzer Dom durch eine fast vollständige 

Umbauung eingefasst. Das im Lauf der Jahrhunderte gewachsene 

"Domgebirge" aus rot gefärbtem Sandstein bildet einen Kontrast zu 

der in hellem Stein hervortretenden romanischen Gotthard-Kapelle, 

die Erzbischof Adalbert vor 1137 als Hauskapelle der Erzbischöfe 

errichtete. 

Siebenmal hatte der Dom im Lauf der Jahrhunderte gebrannt, und die 

Angst vor Feuer war groß. Nach einem Blitzschlag erhielt der 

westliche Vierungsturm 1767 von Neumann eine neue Turmspitze, 

die auf das gotische Glockengeschoss in ihren Formen Bezug nimmt. 

Gebaut wurde wiederum mit Stein und nicht wie früher mit Holz. 

Der Ostchor mit seinen über zwei Meter dicken Mauern ist ältester 

Teil des Doms. Sein Vierungsturm war 1793 durch die Beschießung 

von Mainz teilweise zerstört worden und wurde Anfang des 19. 

Jahrhunderts wieder aufgebaut.. Einen besonderen Schmuck stellen 

die Kapitelle des Liebfrauenportals dar, von lombardischen 

Steinmetzen um 1100 geschaffen. Im 19. Jahrhundert fand man unter dem Ostchor eine Krypta, gebaut im 

Stil des 11. Jahrhunderts. 

Der spätromanische Westchor entstand zwischen 1200 und 1239. Sein Vierungsturm erhielt im 15. 

Jahrhundert eine gotische Glockenstube. Das geschnitzte Rokoko-Chorgestühl von 1767 wurde von Bischof 

Joseph Ludwig Colmar, den Napoleon eingesetzt hatte, vor dem Ausverkauf gerettet. Colmar war es auch, 

der den Kaiser der Franzosen überzeugte, den Dom nach der Säkularisation 1803 nicht abzubrechen. 

Von den 84 nach Bonifatius regierenden Bischöfen 

und Erzbischöfen sind 45 im Dom bestattet. Viele 

Grabdenkmäler aus dem 11. bis 20. Jahrhundert sind 

an Pfeilern und Wänden der Kirche und des 

Kreuzganges angebracht. Die häufig idealisierten 

Darstellungen der kirchlichen Würdenträger spiegeln 

die Geschichte des Bistums Mainz. Ihre 

Vollständigkeit und ihr guter Erhaltungszustand 

machen diese Porträtgalerie zu einer der wichtigsten 

Sehenswürdigkeiten im Dom.  

 
Mainzer Altstadt 
Beschauliche Plätze,  liebevoll restaurierte 

Fachwerkhäuser und prachtvolle Barockkirchen 

geben der Altstadt ihren charmant-gemütlichen 

Charakter. Hinter Rokoko-Fassaden und in 

bürgerlichen Barockhäusern verbergen sich elegante 

Boutiquen, Cafés und Weinstuben. 

Unser Führer erzählte uns noch viele Details, 

Mainzer Besonderheiten und einige Kuriositäten. In 

der anderen TCV-Gruppe war es ähnlich.  

 

Ziemlich ermüdet kamen wir zurück 

zu unserem Hotel. 

Nach einer kurzen Erfrischung trafen wir  uns 

wieder zum gemeinsamen Abendessen in 

Buffet-Form in unserem Tagungsraum 

und anschließender Festkneipe. 
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Die Festkneipe wurde geschlagen von den Aktiven 
unserer KDStV Bayern zu München und 
unserer KTStV Pontana zu Regensburg 

Chargen der Festkneipe:                            Alexander Straub – Franjo Lukezic – Lukas Wietschorke 
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Mit großem Stolz erfüllt uns 

bei diesem Cartell-Treffen die 

Anwesenheit des  

 

Vizepräsident des EKV 

(Europäischer Kartell  

Verband) 

Amaury Duquesne 
(Ale – KV; RSA – Curia) 

aus Paris 

 

Links: Armin Schmid, 

Phx KDStV Bayern 

 

Rechts: Gerhard Moßmann,  

Cartell-Kassier (CK)   TCV 

 

 

 

Der EKV wurde vor 40 Jahren gegründet auf ursprüngliche Initiative von MKV und TCV und hat sich 

seitdem rasant entwickelt.  

Momentan verfügt der EKV über 14 Mitgliedsverbände (z.B. CV, TCV, usw.) und  19 Verbindungen der 

„Freien Kurie“. Somit sind im EKV ungefähr 120.000 Menschen aus 15 Staaten der Erde in ca. 660 

Einzelverbindungen vereint. 

 

 

Der Bericht über unsere grandiose Festkneipe findet sich auf dem separaten File 
 

 

 

 

 

Am Sonntag trafen wir uns um 8 Uhr zum letzten gemeinsamen Frühstück bei dieser Cartell-

Versammlung. 

Um 10 Uhr fand das Hochamt im beindruckenden Mainzer Dom statt. Den Dom kannten wir ja schon 

von unserer ausführlichen Führung. Aber das Hochamt im gut gefüllten, imposanten Dom mit Orgelmusik 

und entsprechender Beleuchtung vermittelte eine beeindruckende Stimmung war doch nochmal ein 

besonderes Erlebnis. 

 

Vor dem Domplatz wurden diejenigen Cartellbrüder, die wegen dem weiten Heimweg gleich wegfahren 

wollten in aller Herzlichkeit fast ½ Std. lang verabschiedet. 

 

Beim geplanten gemeinsamen Abschieds-Mittagessen im ältesten Wein-Restaurant in der Mainzer Altstadt, 

dem „Augustinerkeller“  konnten wir leider nicht mehr teilnehmen, weil wir die weite Reise nach München 

vor uns hatten. Bei herrlichem Sonnenschein, - aber eisigen Temperaturen und nur wenig Stau auf der 

Autobahn war es eine angenehme Rückreise. Wir nahmen eine tolle Erinnerung von Mainz mit nach 

München.  

 

Die Cartelltage des TCV, jeweils in einer anderen Stadt,  sind immer wieder 

ein sehr empfehlenswertes Ziel für die ganze Familie! 
 


